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In den etzten Trel Jahrzehnten, besonders aber in den Jüngsten Jahren,
wurde die Gründungs- un Frühgeschichte der Erzabtei VO  - St Ottilien wıe
auch die der Missionsbenediktinerinnen VO  3 Tutzing VO:  e} verschiedenen Se1-
ten her erhellt, daß WIr über die Anfänge dieser heute blühenden un
weıt ausgebreiteten Benediktinermissionskongregation recht gut unterrichtet
sind. An Studien, die autf rund VO sorgfältigen Quellennachforschungen
erarbeitet wurden, liegen 1U  - VOT

Kilger ı Der Missionsgedanke bei der Benediktinergründung VO:  3 St.
Ottilien und die Übernahme der Afrıkamission, 1n: Zeitschrift für Miıs-
sionswissenschaft 4/1934, 21 Jannn 228 Der Vertasser wıdmete seiıne
Studie dem Entstehen un: der Verwirklichung des Missionsgedankens bei
der Gründung VO Reichenbach, Oberpfalz/St. Ottilien sSOWIl1e der Über-
nahme eines Missionsgebietes 1n Ostafrika 1n Zusammenhang mMi1t den da-
malıgen Kolonialbestrebungen des deutschen Kaiıisertums.
Bachem 1 Multter Bırgitta Korff, Generaloberin der Miıssıons-
benediktinerinnen VO  - Tutziıng, München 1938 Eın anziehendes Lebens-
bıld einer großen missionarıschen Frauengestalt der Neuzeıt, die von

erheblicher Bedeutung tür die Frühgeschichte der Tutzinger Missionsbe-
nediktinerinnen wurde, wWenn S1e auch nıcht deren geistige Gründerin 1st.
Bopp L Maurus Hartmann (Apost Präfekt in Ostafrıka/Südsansı-
bar) 65—19 1n : Lebensbilder Aus dem Bayerischen Schwaben 5,
Augsburg 1956, 399—415 behandelt ıne der wichtigsten Gestal-
ten aAus der Frühzeit der Missionsgeschichte VO  ;} St Ottilien aut rund der
Akten des dortigen Klosterarchivs.
Weißenberger P Abt Plazidus Vogel (von Münsterschwarzach) und die
Anfänge der Benediktinerkongregation VO  - St. Ottilien, in Studia Suar-
zacens1a Würzburger Dıiözesangeschichtsblätter 25 Würzburg 1963,

253— 308 Dıiese Studie bildet in vieler Hinsicht ıne Erganzung un!
Weıiterführung der Arbeiten von Kilger und Bachem, un!: ZWaTtr autf rund
unveröftentlichter Akten des Bischöflichen Ordinariatsarchivs in Augsburg.
Brechter 5., Beurons Beitrag ZUr Gründung VO:  } St Ottilien, in  b Beuron
63—19 Festschrift ZU. 100jährigen Bestehen der Erzabtei St Martın,
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Beuron 1963, 231—26/ Dıiese Arbeit benützt VOTLC allem Briete und
Berichte AUuUsSs Beuron und St Ottilıen, welche die Persönlichkeit und Aus-
bildung des einstigen Beuroner Mönchs und nachmaligen Gründers VO

Reichenbach/St. Ottilien Wwıe VO Tutzıng, Andreas Amrheıin, betrei-
ten, aber auch Jene wichtige eit mitbehandeln, in der Amrheins Miıs-
sıonsgründung Abt Jldefons Schober VO  - Seckau/Beuron als Gene-
ralsuperior sıch konsolidierte und Zur Abtei erhoben wurde.

6. Bornemann F Eın Briefwechse] 7U Vorgeschichte VO  — St Ottilien
Studia Instituti missiologıcı Soc Verbi Dıvını Stey] 1965
publiziert erstmals die Korrespondenz 7zwiıischen dem Gründer VO  -} St
Ottilien, Andreas Amrhein, un dem Gründer der Steyler Mıssıons-
gesellschaft, Arnold Janssen.
Mıt vorliegenden Arbeiten 1st die Vor- und Frühgeschichte der Kongre-

gatıon VO  - St. Ottilien wIıe VO Tutzing noch Jange nıcht völlig geklärt.
Sıe beansprucht noch manche mühsame und eingehende Studien (z das
Leben Amrheins, Beziehungen VO St Ottilien Millhıill, St Andre
Ü: a.) Eın kleiner Beitrag ZUur Frühgeschichte VO  a St Ottilien, besonders ın
den Beziehungen Beuron, VO  - Amrbhein Ausgecgangen WAafT, möchte
auch nachfolgende Erstveröffentlichung einıger wichtiger Aktenstücke Aaus
dem Bischöflichen Ordinariatsarchiv Augsburg!) sein. Sıe berühren Nur die
Jahre 896/97, Jjene kurze Zeıtspanne, da der Gründer VO St ÖOttı-
lıen, Andreas Amrhein, SCn Erkrankung VO  o} seiınem Gründungswerk
bereits zurückgetreten Wr und Bischof Petrus Hötzl VO  S Augsburg 5—

nach kurzer interimistischer Tätigkeit VO:  >; Bernward Baule als
Superior des Klosters VO  } St Ottilien?) das hier entstandene Junge bene-
diktiniısche Missionswerk dem ertahrenen Abt Jldefons Schober VO Seckan
ZUuUr Betreuung und Konsolidierung übertragen hatte.

Das Aktenstück, dessen Text WIr 1mM nachfolgenden bieten, gewährt
eınen sehr klaren un: überaus erfreulichen Einblick 1n das geistig-geistliche
Leben, w1ıe 1ın der Gründungszeit VO  - St Ottilıen daselbst gelebt wurde.

Baule hatte allem Anschein nach nıcht das große geistige Format eınes
Amrhein gehabt noch scheint miıt allem einverstanden gewesen se1n, W as
dieser anordnete. Um höher siınd seine Antworten auf die vıer Fragen des

Augsburg, ısch Ordin Archiv, Betr. Reichenbach/St. Ottilien , 9 9 43;
Am Januar 1896 VO Bischoft VO Augsburg ZU Superi0r VO St Ottilien

ernannt. Er starb bereits 21 Januar 1898 Daressalam. Am Novem-
ber 1896 wurde Abt Jldefons Schober VO  ] Seckau/Steiermark durch den Abtprimasdes Benediktinerordens, Hıldebrand de Hemptinne, als Generaloberer VO: St ÖOttı-
lien aufgestellt, un War 1m Auftrag der Kongregatıon der Propaganda aut dreı
re die nach Ablauf weıtere drei Jahre verlängert wurden)
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zuständıgen Diözesanbischots einzuschätzen, da s1e, w1e Aus iıhrem 'Text her-
vorgeht, nach bestem Wıssen un!: Gewıiıssen niederschrieb. Sıe sind eın hohes
Lob auf den Gründungsgeıist VO  - St Ottilien un damıt auch auf den
Ordensgeıst, VO  3 dem der Gründer VO  - St Ottilıen, der einstige Beuroner
Mönch, Andreas Amrkheın, eseelt WAarFr. Das Schriftstück hat folgenden
Wortlaut:

„Fragen des Bischofs Petrus Hötzl/Augsburg betr. der Missionsanstalt
919)  - Ottilien V“O: Januar un Antworten darauf durch Superıor
Bernward Baule V“O: Januar 1896

Frage des Bischofs: „Haben Sıe die Regel des Benediktus als Regel der Kon-
gregatiıon? Wıird diesselbe verlesen und w ıe oft?“

Antwort des Superiors Baule „Wır befolgen die Regel des Benedikt und siınd
hne Ausnahme für dieselbe begeistert, sodaß nach meıner innersten Überzeugung
alles auseinanderfallen würde, wenn uns die Regel würde werden. Wır
en auf diese Regel miıt Wıssen des hochwürdigsten Ordinarıats Augsburg die
Gelübde abgelegt, eın großer Teil der Brüder und die Priester auf Lebenszeiıit.
Mıt Wıssen desselben hochwürdigsten Ordinariats beten die Kleriker gemeinschaft-
lıch 1mM hor das Benediktinerbrevier. Wır en bıs Jetzt für asselbe eın eıgenes
Direktorium gehabt; iıch glaube, da{fß auch das dem hochwürdigsten Ordinarıat be-
kannt Wa  a Wenigstens habe ıch miıch ımmer damit getröstet, WenNnNn M1r Skrupel
hinsichrtlich der Berechtigung eınes eıgenen Direktoriums gekommen sınd. Wıe

1n allen Benediktinerklöstern der Fall seın scheıint, wurde und WIr die heilige
Regel während des Frühstücks verlesen, daß mehrere Brüder da seın ürften, die
die Regel Zzu größten Teil auswendig wıssen. Außerdem haben die vielen Kon-
ferenzen, dıe VO: den Oberen, Novızenmeiıister uUSW. gehalten werden, fast ımmer dıe
Erklärung und Einschärfung iırgend eınes Punktes der Regel Zzu Inhalt
kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß WIr gl haben mMI1t der
Befolgung der Regel. Nach dieser Regel haben WIr bisher eın Leben der Abtötung
und Entsagung und des Gehorsams geführt, das VO vielen als eın fast rauhes
und verschrieen wurde, 1n dem WIr ber Glück gefunden haben
Wenn Benediktinercharakter vieltach angefeindet wurde, WAalt das ımmer meın
un! er meıner Brüder Trost: „Der Benedikt wird uns 5lanzZ sıcher als seıne
Kinder anerkennen“.

Frage des Bischofs: ADa 1NSs Einzelne ausgearbeitete Konstitutionen, wı1ıe Sıe mMI1r
Sagten, t bestehen, welcher Norm folgte bisher die männliche und die weibliche
Kommunıität 1n Bezug auf die täglichen Gebete, Arbeiten und Lebensweise?“

AÄAntwort des Superiors Baule AS bestehen Konstitutionen der Regel, diıe
VO': hochseligen Bischot Pankratıus genehmigt worden siınd3). Sıe sınd ber der

Die aÜAltesten Konstitutionen der Gründung Amrheins für Reichenbach gehen ın
das Jahr 1887 zurück. S1e en siıch 1im ısch Ord Archiıv Augsburg
„Reichenbach-St. Ottilien ı 94, 14 Es sınd sehr eingehende, aszetisch recht werti-

volle Erläuterungen ZUF Regel des Benedikt, die zugleich das innere und
außere Leben der Gründungszeıt VO Reichenbach-St Ottilien festlegen und auch
schon ıne Reihe juristischer Anordnungen ber Profeß, ahl der Oberen, Aut-
nahme und Entlassung, Güterbesitz uUuSW. enthalten. Sıe wurden 1n deutscher Sprache
entwortfen, 1Ns Lateın übersetzt und VO' Bischof Pankratıius Dinkel, dem großen
edlien Gönner Amrheins, November 1887 als vorläufige Grundlage des Miıs-
sS1ONs1ınstıtuts approbiert.
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Kongregatıon gut wıe unbekannt*). selbst hatte mir dieselben nach meınem
Eintritt ın dıe Kongregatıion Juli 1891 noch Z.U! größten Teıl abschreiben kön-
nen®) Diese Abschrift ber habe ıch einem Pater mıiıt nach Afrıka gegeben. In vielen
Punkten 1St MNan von diesen alten Konstitutionen abgegangen, wıe INan M1r sagte,
Mit Orwissen des Bischofs Nach meıiner Überzeugung WAar dieses Abgehen NOTt-

wendig, da die Konstitutionen ur  .. die Verhältnisse geschrieben N, wıe sı1e
Reichenbach, nıcht wıe s1e hier wWAaren. Umarbeitungen der Konstitutionen S1N! meh-

vorhanden, sıe liegen aber 1n den Händen des resignıerten Generalsuperiors
Andreas Amrhein 1in Rom, VO:  3 woher Alfons®) dieselben miıt den uUr-

sprünglichen Konstitutionen mitbringen WIr  d. Was die Ordnung unseres Lebens
hinsichtlich Gebet und der Arbeit betrifft, beten, wıe schon gCeSABT, die Priester
und studierenden Fratres das Benediktinerbrevier im Chor. Die Matutın wurde bis
jetzt antızıpiert 1} Uhr abends. Die Laudes, Prım und Terz wurden und werden
N Uhr am Morgen gebetet. Darauf folgt die Konventmesse und die Betrachtung.
Nach 11 Uhr beten WIr Sext und Non, 9l 1/51 Uhr die Vesper, nach O“ Uhr die
Komplet und ıne Andacht ZU kostbaren Blut und ZU Josef. Ungefähr
selben ‚EeIt beten die Laienbrüder ın ıhrem eigenen Oratorıum deutsch das marıa-
nısche Offizium. Untertags SIN! Stunden- und Viertelstundengebete vorgeschrieben
Uun! 1St jeder Beten eınes Rosenkranzes verpflichtet. Konferenzen, Kate-
chesen reffen gewöhnlich die Woche mehrmals für Kleriker und Laijen-
brüder. Sonntag WIr: gewöhnlich für alle Morgen ıne Predigt und
Abend ıne Konterenez gehalten. Ebenso trifft für gewöhnlich 41 Sonnabend ıne
Culpa. Im Sommer stehen die Brüder Uhr auf, 1mM Wınter 1/25 Uhr. Dıie
Kleriker schlafen 1/4 Stunde länger sowohl 1mM Sommer wıe 1m Wınter. Viermal
WIr: Tage CN: früh Morgen eın „Kaftee“; 1/912 Uhr WIr':| Miıttag
CN; um Uhr nachmittags ISt eın Vespertrunk geboten, bestehend
„Kaffee“; um 1/4 VOT Uhr wiırd Abend SCH. Die Nahrung 1St einfach wWwWe-
nıgstens ın den etzten 11/2 Jahren. Fleisch zibt es gewöhnlich reimal 1n der Wodche,

Mehlspeisen. Bıer bekommen die Brüder und studierenden Kleriker den
Sonn- und Festtagen 1/  e Lıter 117 Miıttag und Abend. Den Patres 1St gBESTALTLET,
täglıch asselbe Maiß trinken. Von 12—1/21 Uhr und 1/4—3/48 Uhr 1st g-meiınsame Rekreation, ber für Brüder und Kleriker, wıe auch 1n BC-

iımmern wird. Die Zwischenzeit zwischen den einzelnen Be-
meınsamen Übungen wird durch Handarbeit bezw. Studium und Unterricht AuUSpc-£üllt. Im Sommer Iso Uhr, 1M Wınter spater gehen die Brüder
Arbeit aut dem Feld Dzw. 1n den Werkstätten und kann man den Brüdern
nachsagen, daß sSı1e gEeLreu nach der Regel arbeiten 1n Gehorsam und 1n andauern-
dem Fleiß. Um 3/411 Uhr WIr:| eın Zeichen Z.U! Aufhören mıiıt der Arbeit gegeben.Nachmittags WIr VO  3 1—ca Uhr gearbeitet.

Die Missionsschwestern befolgen im Großen und Ganzen dieselbe Tagesordnung.Auch sıe emühen S1'  ‚9 möglichst gEeLTreu die Regel des Benedikt, der ihnen
ebenfalls täglich vorgelesen wird, beobachten Eın Teıl der Schwestern, die 50gChorschwestern, beten das Marıanum lateinisch Chor. Statt der marıanischen
Vesper WIr': ber täglich Uhr die Vesper nach dem Benediktinerbrevier Be-
SUNgCN. Die übrigen, SOß. Arbeitsschwestern wiewohl auch die SOß. Chorschwe-

Weil nıcht gedruckt noch {0)s% vervielfältigt.
Amrhein betrachtete diese Konstitutionen nıcht als eın Geheimnis, sondern

jeß s1e wohl 1m Noviızıat lesen und besprechen oder auch nach Belieben durch Kle-
riker abschreiben.

Gemeint 1St Altfons Adams, vgl Weißenberger A A, 291
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allen, auch Feldarbeiten angehalten worden sind beten ANSTAtt des
Marıanums Vaterunser. Am Abend en die Schwestern 1/ Stunde geistliche
Lesung. In den etzten Monaten habe iıch ihnen wöchentlich zweimal ıne Regel-
konferenz gegeben. Regelmäßig en S1e auch Sonntags 1n ıhrer Kapelle ıne Pre-
dıgt. Die Stundengebete, der täglıche Rosenkranz, die Josefsandacht sSOW1e die An-
dacht ZU kostbaren Blut sind wıe bei den Brüdern.“

Frage des Bischofs: Bestanden iınsbesonders bestimmte und allen bekannte
Grundsätze hinsıiıchtlich des Verkehrs zwischen dem männlichen und weiblichen
Kloster?“?)

Antwort des Superiors Baule „Der Verkehr zwischen beiden Klöstern 1St seit Jah-
ren folgendermafßen geregelt: el Klöster haben ıne Klausurmauer. Die Schwe-

dürten NUuUr miıt Erlaubnis die Klausurmauer überschreıiten, wenn s1e Feld-
arbeiten haben Die Pforte 1St ımmer geschlossen. Es 1St Streng verboten, daß Brüder
und Schwestern miteinander reden. Der Verkehr WIr: durch die Oberen vermittelt.
Zur Besorgung der Fuhren sind den Schwestern drei Brüder beigegeben, die ber
NUr während der Arbeitszeıt innerhalb der Mauern des Schwesterngartens sich auf-
halten dürten. Von einem irgendwiıe bedenklichen Verkehr habe ıch bis jetzt nıchts
gemerkt, obwohl iıch MI1r Nn kann, daß iıch nach dieser Seıte hın die Augen immer
recht offen gehalten habe. Seit einıger eıit habe ıch auch angeordnet, dafß, wenNnN

Je eın Bruder der Pater 1mM Fremdenzimmer der Schwestern mıiıt irgend einer Schwe-
STtET, auch MmMI1t der Oberin, reden hat, die Türe des Fremdenzimmers immer weıit
offen stehen MU

Frage des Bischofs: „Was 1St iınzwıschen VO:  3 Amrhein und der ehemaligen
Oberin®) hinsichtlich der Klärung der Eigentumsfragen geschehen? Können Lwa2

beide noch Ansprüche rheben oder hat die Genossenschaft weniıgstens ere1ins-
rechte?“

Antwort des Superiors Baule „Hinsichtlich der Klärung der Eigentumsfragen ISt
bıs Jjetzt noch nıchts geschehen?®). Die Genossenschaft hat auch noch N!  cht die
Vereinsrechte. bın übrigens der Überzeugung, da{fß uns VO'  3 dem resignıerten
Generaloberen Andreas Amrhein 1n dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten be-
reitet werden. Hinsichtlich der früheren Oberin weıiß ıch das N1!  cht gew1ß. Nächst
Gott und der (CGGottesmutter vertrauen WIr ber Ew Bischöflichen Gnaden, daß
Ihre weıse dorge diese Schwierigkeıit SOW1e die anderen, die uns bedrohen, glücklich
ZU!r Ehre Gottes und seıner Kirche überwinden werden“1%)

Auch für St. Andre 1ın Belgien WAar neben dem Missionsmännerkloster iıne
Gründung tür Missionsbenediktinerinnen tast VO  ; Anfang geplant, wıe ich 1mM
Leben VO  } Dom Odilo (Karl) Otten, zeitweiliıg Prior und Novizenmeıister VO':  3

St Andre, nachgewiesen habe (noch ungedruckt). Otten starb 1963 un wurde 1m
Klosterfriedhot Neresheim begraben.

Weißenberger - 296
Superi10r Baule wußte offenbar nıchts VO  - dem Protokoll, das be1 der Unter-

redung zwıschen Bischot Pankratius und Amrhein 11 September 1894 g-
fertigt wurde, worın obige Frage doch schon 1mM wesentlichen entschieden wurde,
vgl Weißenberger A, A, 789

10) Die BaNzCh Vermögensfragen der Missionsgründung VO:!  3 St Ottilien wurden
Februar 1896 zwıschen Amrhein der bisher rechtlich alleiniger Besıitzer der

Güter war) und Bischof Hötzl, Jun1ı 1897 zwischen dem Bischot und dem
inzwischen VO:! bayer. Staat ZUur Jjuristischen Person erklärten Kloster St Ottilien
endgültig bereinigt. Die wiırtschattliche Lage VO'  3 St Ottilien WAar damıt für die Zu-
kunft sichergestellt. Vgl hiezu auch den ext der Konstitutionen VO|  ; 1897 Kap 1X. $
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II
Bıschof Petrus Hötzl VO Augsburg hatte 18 Februar 1896 den

Kardinalpräfekten der Kongregatıion der Propaganda Ledochowski 1n Rom
geschrieben, daß die Junge Missionsgenossenschaft VO  - St. Ottilien noch
weniıg Patres besäße, die ihrer Jugend auch noch nıcht jene Reıite
un Erfahrung hätten, ıne Missionsanstalt w1ıe St Ottilien leiten
können, die einer erprobten Führung bedürtfe. Um letztere erhalten,
wandte sıch der kluge Franziskanerbischof Von Augsburg, da der Gründer
VO St Ottilien VO  - Beuron gekommen WAaT, den Erzabt VO  - Beuron,
Plazidus Wolter. Kardinal Ledochowski unterstutzte die Bıtte des Bischofs
mıiıt allem Nachdruck.

Auf rund dieser doppelten dringenden Bıtte beauftragte Erzabt Plazidus
Wolter den umsiıchtigen Abt von Seckau, Jldefons Schober (nachmals dritter
Erzabrt VO  3 Beuron 1708—1918), sıch der Angelegenheıt VO  - St Ottilien
anzunehmen un dem Ersuchen des Bischofs Von Augsburg sSOWeıt möglıch
entgegenzukommen. Es folgten Besprechungen mıiıt dem Bischof, eingehende,
mMit großer Umsiıcht un Diskretion vorgenOMMEN:! Visıtationen des mann-
liıchen un weiblichen Zweıges VO  3 St Ottilien durch Abt Jldefons sSOWI1e
entsprechende schriftliche un: mündliche Berichte darüber den Bischof VO  -

Augsburg un dıe Propaganda 1ın Rom Dann arbeitete Abt Jldefons
Schober in Gemeinschaft miıt dem Apostolischen Prätekten VO  3 Süd-Sansi-
bar, Maurus Hartmann AUus St Ottilien, SOWI1e Beratung durch die
damaligen bte der Beuroner Kongregatıon Vorschläge oder Rıichtlinien Aaus,
die bei einer AÄbteversammlung der Beuroner Kongregation ın Marıa Laach

August 1896 begutachtet, unterschrieben und September 1896
durch den Kardinalpräfekten Ledochowski AMens der Kongregatıion der
Propaganda allseits gutgeheißen un: bestätigt wurden. Der Wortlaut dieser
Vorschläge oder Rıchtlinien 1St folgender:

„Einiıge Vorschläge, KT die Congregation OSB für auswärtıge Miss:onen
auf eine feste Grundlage ZUu stellen.

1. Diese Kongregation-Congregatio sacratıssımı Cordis OSB PTro mıssıonıbus
exteriıs soll, wıe die Absicht des Gründers War und wıe der ausdrück-
ıche Wıille der Jjetzigen Miıtglieder ISt, ıne monastısche seın und nach der Regelund dem Geiste des Vaters Benediktus un nach den testzustellenden Con-
stıtutiıonen leben und sıch entwiceln. Daher werden die Mitglieder derselben
nach der kanonischen Probezeit die einfachen und teierlichen Gelübde ablegenund WIF:| die Congregatıion 1n die Conföderation der schwarzen Benediktiner
aufgenommen werden und der Jurisdiktion des Abbas-Primas stehen.
Dıie Congregation wird, W1ıe ihr Name andeutet, re Tätigkeit darauf rich-
ten, die noch heidnischen Völker für das Christentum gewınnen.S 3 Sıe WIFL: eshalb Klöster sowohl ın cıvılisıerten Ländern als 1N Missionsgebietenerrichten, erstere zahlreich WwWıe notwendig, Mönche erziehen und die
notwendigen Miıttel beschaffen, die letzteren gründen, bevölkern
und unterhalten.
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Y Diese Klöster werden entweder Abteijen der selbständige oder einfache Priorate
se1InN. Auch 1St SESTALLEL, da, so ausgedehnte Niederlassungen entweder
durch sanıtire Rücksichten oder andere Umstände unmöglich sind (Z. 1n
unciıviılisierten Ländern), Zellen (cellae errichten, welche VO mındestens dreı
Mitglıedern der Congregatıon ewohnt werden.

S Dıie Schwesterngenossenschaft wırd der gleichen Regel leben, Ühnliche
Gründungen machen und den Patres 1n den Mıssıonen beistehen. Inwietern dıe
Einrichtung der eigentlichen Klausur zweckmäßig ı oder nıcht, werden Zeıt
un Erfahrung lehren.

S 6 Das Verhältnis der Oberen der einzelnen Klöster (Abteien, Priorate) ZuUuU Vor-
stand der Sganzen Genossenschaft 1St teilweise durch die anones geregelt und
wırd gECENAUCT durch die Constitutionen bestimmt werden.

S Würde 1n eiınem Lande keıin kanonisch errichtetes Kloster seın und die Missıon
durch eıiınen Apostolischen Präfekten, der ZUr Congregatıon gehört, geleitet
werden, würden die Mıssıonare des betreftenden Missionsgebietes dem Präa-
tekten 1n allem unterworten se1ın, mOögen sS1e LU  - 1ın Zellen der 1n einfachen
Prioraten wohnen. Der Präfekt selbst wırd sıch der Oberleitung des Vorstandes
der Congregatıion ıcht entziehen und bei der Errichtung VO Zellen, eventuell
VO'  3 Klöstern, dessen Genehmigung VOTrerst einholen. Übrigens werden
Bestiımmungen noch regeln, dafß und Ww1e dem Prätekten dıe notwendige Freıiheıit
gelassen werde, das ohl und die Fortschritte der Mıssıon sichern.

$ 8 Wenn LWa Mitglieder Krankheit der Alter ıcht weıter 1n der Mıssıon
verbleiben können, soll der Vorstand der Congregatıion mMiıt väterlicher Liebe
s$1e wiıeder 1n diıe europäıschen Klöster auinehmen und ihnen die notwendige
uhe und Erholung durch die lıebevolle Pflege der Mitbrüder siıchern.

$ 9 Dıiıe Jurisdiktion der Propaganda reSp der Bischöfe 1St natürlıch voll und Banz
nach Norm der kıirchliche Bestimmungen berücksichtigen.

Abteı Marıa Laach, Feste des Bernhard (20. August) 1896
Jldefonsus Schober, A4S Seccovıensis
Maurus Hartmann UOSB, Apost. Präfekt VO  3 Süd-Sansıbar.“

II
Auf Grunid vorstehender Vorschläge, der VOTrausseSanNnSCHNCH Visıtationen

und seıiner entsprechenden Berichte wurde Abt Jldefons Schober auch 1n Rom
als der geeıgnete Mann erkannt, der die Missionsgründung 1ın St Ottilien
auf eın festes und gesundes Fundament autbauen könnte. Er wurde nıcht 1Ur

selber VO  — Rom ZUuU Generaloberen der Missıonsgemeinschaft erNannt. Man
erfüllte auch alsbald seine dorthin eingereichten mündlıchen und schriftlichen
Vorschläge. Schon 13 Dezember 1896 wurde seiınem Vorschlag gemäßfßs
St Ottiliıen einem selbständigen Konventualpriorat miıt eigenem Novıi-
z1at erhoben, die bisher daselbst abgelegten Gelübde wurden sanılert un: die
Erhebung des Priorats ZUr Abte!i für die nahe Zukunft iın Aussıicht gestellt.
Das Dekret, das Kardinal Ledochowsk;i als Prätekt der Kongregatıon der
Propaganda für das Junge Missionsinstitut VO  —$ St Ottilien erließ, weIıst tol-
genden Text auf

Decretum
Cum p 1n Bavarıa EeXOTrTLUmM SIt Institutum quoddam religiosorum Pro M1Ss-

sionıbus ad EXIEerOSs sub regula Benediceti Ottilia NuNnNCupatum, CU1 et1am
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haec Propagandae Fidei Congregatıio concrediıdıt evangelizandam Praetecturam
Apostolicam Zanguebariae Meridionalıis in Africa, praefata Congregatıio precibus
annuens Jldefonsi Schober, abbatis monaster'11 Seccovıensis OSB ın ustr1a
SIt1 Superiori1s Generalıis eiusdem Instituti Ottilia modo gerentis,
domus aecCc Ottiliae firmo CanOn1CO regımıne instruatur, sequent1a aAb omnibus
servanda statuıt:

Domus religiosa PTro VIVIS apud Ottiliam 1in dioecesi Augustana
Vindelicorum 1n Prioratum OSB sub titulo BM  , Auzilıii Christianorum CU) Jure
nOvıtlatus cCanon1Ccı erigıtur, reservatzı ıinterım iudicio Sedis adprobatione Consti-
tutiıonum.

Huius Prioratus amilia 1n futurum et Y monachıis, POSt Novı-
ti1atum canonıce eracCtum, PCI trıennıum votıs sımplicibus deinde votis solemnibus
professis ecnon fratribus conversI1s, quı POSTt Novıtiatum trıa votr2 sımplicıa
temporanea POSLt trıiennıum publica, .# ab Ecclesia aCcCceptata emittant
secundum regulam Benedicti Constitutiones Sede adprobandas.

Insuper CU: ob specıales huijus Instituti conditiones dubium de qualitate
validitate VOLOruUum, quac alumnı;ı eiusdem hucusque emiıserunt, eXOrtum sit,
Congregatıo auctoritate sıbı aAb Apostolica Sede attrıbuta, OPUS S1It, votra
1la sse siımplicia, ab Ecclesia acceptata declarat, iıta n, triıen-
nıum, PTro monachis chor:  1 nNntie VOotLa2 solemnia Jure CAanOn1CO praescriptum, die huius
declarationis computandum SIt. Hos VerO professos VOILOrum siımplicium, quı iudicıo0
supramemoratı Superi10r1s Generalıis probationi Per trıiennı1um instiıtuendae NO  -}
responderint, liceat 1psi Superi0r1 Generalıi CU: Abbatis Priımatis aAb OMnı
VOTOrum vinculo solutos dimittere.

Cum Instiıtutum, de qQqUO agıtur, PTro missionibus exterıs Sıt fundatum, Superior
Generalıis CUu monachis M1SS10NAar4s, quı monaster10 dict:  1 Instituti 1n Partes
infıdelium, praesertim NUNC temporı1s in artes Afrorum m1ssı fuerint, dum 1n STLa-
tiıonıbus centriıs M1SS10NiS remotis degunt, ub; regularis fundatio minıme iNsStitu1
OTEST, dispensare valeat ab obligatione observandı 1la Constitutionum capıta, quac«c
CU: conditione officiis mM1ss1ıOoNAarıorum claustra degentium incompatibilia
dignoscantur.

u03 Vero°o ordinationes religiosorum dict  1 Instituti, attentis necessitatibus E
s1ıo0num 11S, Qqua«cl up: (n STatfuta SUNT Circa votra sımplicia, Per triennıum PTro
monachis hucusque professis prolongata, Congregatıio concedit Superiori Generalı:
ad quinquennium facultatem, dictos rel1ig10sos OTOrum simplicium titulo M1SS10N1S
Episcopo locı ordinandos vel ıimpedito CuUlCUumMque catholico Episcopo PraesenN-tandı.

Demum CU: 1n monaster10, ıd est Prioratu praedicto duodecim extituri SUnNt
professi VOILOrUumM solemnium 1n Sacrıs constituti, domus 1Dsa 1in Abbatiam erigetur.
Cum Institutum 1psum trıa possideat eiusdem regulae earumdemque Consti-
tutıonum monaster1a, s1ve SInNt Abbatiae S1Ve Prioratus conventuales, nomine Congre-gatıon1s Germanıco-Africanae decorabitur.

Haec Oomn1a S, Congregatıo PCI decretum statuıt mandat contrarı1s
quibuscumque non obstantibus.

Datum Romae edibus Congreg. de Prop. Fide, die Decembris 1896
Card. Ledochowski Praeft. Archiep. Lariss. Secr.

Da Abt Jldefons Schober neben den schweren und ungemeın verantwor-
tungsvollen Aufgaben als Generaloberer VvVon St Ottilien auch seine Abtei
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Seckau in Steiermark verwalten hatte un!: ıhm VO Erzabt Plazıdus
Wolter zusätzlich Visitationsaufgaben 1ın Portugal u. - A übertragen wurden,
erbat sıch VO diesem als seınen Stellvertreter 1n der Leitung des Klosters

St Ottilıen einen tüchtigen Prior, der zugleich Verständnis für das Brü-
derinstitut besaß, das 1ın St Ottilien VO großer Bedeutung WAar und erst
recht noch werden sollte Erzabt Plazıdus Wolter stellte ıhm dafür ohl den
geeıgnetsten Mann, den hatte, den tüchtigen Beuroner Mönch, Ludger
Leonard11), ZUur Verfügung. Dieser Lrat se1ın Amt als Stellvertreter des Gene-
raloberen und als Konventualprior VO  3 St Ottilien 2 Februar 1897

un wirkte als solcher daselbst bıs ZUur Eıinsetzung des ersten Abtes VO  ;

St Ottilien Ende Dezember 1902
Für Abt Jldefons erhob sıch nach seiner Ernennung ZUuU Generaloberen

VO St Ottilien alsbald ıne NEUE große Aufgabe. Er sollte Rıchtlinien oder
Konstitutionen für das Missionskloster schaffen, die sowohl den damaligen
Zustand VO  - St Ottilien berücksichtigten als auch schon den Weg in die
Zukunft wlesen, damıt sıch das Kloster auf Grund dieser mehr rechtlichen
Rıchtlinien frei entfalten und die Miıss1ıonsgenossenschaft sıch segensreich ent-
wickeln konnte.

Das EeENAUC Datum, Wann Abt Jldefons Schober diese seine Konstitutionen
für St Ottilıen fertigstellte, kennen WIr nıcht. Nach eiınem Briet des Erzabtes
Plazıdus Wolter VO Junı 1899 S1ie damals bereits „festgesetzt“.
Nach Brechter!?) wurden s1e schon 1897 erlassen, W as ıne immense
Arbeitskraft w1e eın unermüdliches Arbeiten des Abtes Jldefons RE
Seine Konstitutionen wurden die Grundlage, auf der die Miıssıionsgenossen-
schaft weiter wachsen konnte. Wenn auch ıhr Text 1n den folgenden Jahren
erprobt, ımmer 181  s überdacht un der Entwicklung des Klosters un seiner
Aufgaben angepalit un dementsprechend auch geändert wurde 1mM —
sentlichen blieb doch bis ZU Jahr 1913 bestehen!3). Er zeichnet siıch durch
a  K  ürze, Sachlichkeit, Erfahrung, rechtliche Klarheit un große Anpassungs-
fähigkeit Aaus un steht gerade durch diese Eigenschaften 1n großem egen-

11) Über ıhn Festschrift Beuron 1863—1963, Register „Leonard“; ferner
Mayer, Beuroner Bibliographie, Beuron 1963,

12) S, Festschrift Beuron 266 Da nach den Konstitutionen VO' 1897 (s
den ext Kap 2) das Vermögen VO  3 St Ottilien als „Eigentum der St. Bene-
diıktusmissionsgenossenschaft St Ottilien“ bezeichnet wird, können die Konstitut1i0-
nen frühestens 1mM zweıten Halbjahr 1897 abgefafßt bzw. verkündet worden se1n,
vgl Anm

13) Der ext der Konstitutionen VO:  -} St Ottilien wurde auf dem Generalkapitel
der Kongregatıon VO Jahre 1913 nach dem Vorbild der Beuroner Konstitutionen
bzw entsprechend den alteren Konstitutionen VO  = } Reichenbach/St Ottilien Aus dem
re 1887 1mM Anschluß die Regel des Benedikt NECUu redigiert herausgegeben
(München, Seitz Eın Zusammenhang mıiıt den Konstitutionen VO  3 1887
und 1897 wırd ımmer wıeder spürbar, wenn auch der ext völlig NeE'}  - gestaltet
werden mußßte, da Ja Aaus der Gründung Amrheins 1n der Zwischenzeit ıne bene-
dıiktinische Miıssıonskongregation erwachsen Wärl,
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SAatz den mehr geistliıch-aszetischen Konstitutionen, die Amrhein selbst
zehn Jahre früher seiner Gründung gegeben hatte. Beide Konstitutionen ‚—

SAMMCN, die VO  ; 1887 un: die VO  - 1897, boten hinreichend Weıisung un
Rıchtung tür die großartige Entfaltung der Missionskongregatıion VO  3 St
Ottilien in den etzten fünfzig Jahren.
„Constitutionen der St Benediktusmissionsgenossenschafl S$t Ottilien für

ausländische Missı:onen

Kap
Name und Z aveck der Benediktusmissionsgenossenscha fl St Ottilıen

1. Die St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien mMi1t dem Mutterkloster
St. Ottilien Emming, Landsberg, 1St eın Zweıg des großen Benediktiner-
ordens. Die Genossenschaft 1St dem heiligsten Herzen Jesu geweiht.

6 2 Dıie Mitglieder der St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien bekennen
sıch ZUr Regel des Benediktus. Sıe ISTt ihr Grundstatut. Mıt Rücksicht jedoch
auf die Missionstätigkeit mussen bezüglich der Vorschriften einıge Modifika-
tıonen und Dıspensen eintreten, welche VO  - den zuständigen kirchlichen Behör-
den approbiert werden.

S 3 Der Zweck der St. Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien ISt, ZUuerstit nach
der Regel St Benedikts die eigenen Mitglieder ZUr cQristlichen Vollkommenheit

führen, damıiıt s$1e sıch dann mIit größerem Erfolg der Missionstätigkeıit
1n Heidenländern, zuvörderst 1n den deutschen Kolonialgebieten, wıdmen kön-
nen. Diese Missionstätigkeit Chließt 1n sıch sowohl den Unterricht der Erwach-

in der Religion und nützlichen Gegenständen und Handwerken als auch
die nach den Gesetzen un! Verordnungen ertorderliche Genehmigung 1m

einzelnen Falle vorausgesetzt den vollständigen Unterricht und die Erziıe-
hung der Jugend sSOW1e alle Werke leiblicher und geistlicher Barmherzigkeit. In
der Heımat selbst werden die Mitglieder neben den ihnen 1mM Kloster nach
St Benedıiıkts Regel obliegenden Offizien und Arbeiten der Heranbildung tüch-
tiger Mönche Uun!: künftiger Glaubensboten sıch widmen und wenn die Kräftfte

gestatten, auch 1n der Seelsorge Carıtatıv tätıg seın.

Kap 8l
Organısatıon

$ 1 Die St Benediktusmissionsgenossenschaft steht bezüglıch ıhrer Organısatıon und
Wırksamkeıt Schutz und Autsicht der kirchlichen und staatliıchen Be-
hörden.

22 Die St Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien untersteht nach Mafßgabe
und 1mM Umfang der kanonischen Normen der Jurisdiktion, Visıtation und
Disziplinargewalt des Bischofs VO:  3 Augsburg, und ‚War solange, als das Kloster
St. Ottilien nıcht entweder der 1n Bayern bereits bestehenden Benediktiner-
kongregatıon sıch angeschlossen hat oder, seinerzeıt ZUr Abtei erhoben, 1n Ver-
einıgung MIt we1l anderen, als Zweige des Mutterklosters St Ottilien 1N Bayern
entstandenen Abteien, ıne nNneueE Benediktinerkongregation, deren Spiıtze eın
Erzabt steht, bildert. Demzufolge steht dem Diözesanbischof das echt Z das
Kloster St Ottilien jederzeıit und oft 6S für nötıg erachtet, visıtıeren,
eintretendenfalls die ahl eınes Oberen leiten und beaufsichtigen, den
Austritt bzw. die Entlassung (Dımissıon, Ejektion) VO:  =} Ordensprofessen
überwachen.
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An der Spiıtze des Mutterklosters steht eın VO'  } allerhöchster Stelle genehmigter
Prior, spater, das Mutterkloster mıiıt weıterer allerhöchster Genehmigung

eıner Abtei rhoben wird, gemäfß der Ordensregel eın Abt, der als Haupt der
St. Benediktusmissionsgenossenschaft den Titel Generalsuperior führt Er heißt
Erzabt, wenn außer dem Mutterhaus wenıgstens noch we1ı andere Abteien der
St. Benediktusmissionsgenossenschaft St Ottilien angehören.

S 4 Den kanonischen Bestiımmungen entsprechend mu{fß dieser Priıor ICSpP Abrt die
priesterliche Weihe empfangen und dem Orden wenıgstens seit fünf Jahren als
Profeß angehört haben Der Prior reCSD. Abt wird auf Lebenszeıt gewählt.

* 3 Als Klosteroberen stehen dem Prıor reSD. Abt ıne Anzahl Patres als Berater
ZUuU[r Seıite. S1e führen den Namen Senıijoren. Wenn möglıch 1St, oll der ine
der andere der Seni0oren bereits 1M Missionslande tätıg SCWESCH se1n.

S 6 Die Zahl der SenJj0oren richtet sıch nach dem Personenstande der Communıität
und oll nıcht weniıger als vier und für gewöhnlich nıcht mehr als sechs seıin.
Die iıne Hälfte der SenJjoren wırd VO:! Prior treı ErNaNNT, die andere dagegen
VO Convente ewählt Sollte das Priorat einmal miıt allerhöchster Genehmi-
Sung zu eıner törmlichen Abtei erhoben werden, würde auch 1n der künftigen
Abtei die ıne Hälfte der Senıi0ren VO:| Convente gewählt, während dagegen
der Abt, da der jeweilige Prior sen10r u: 1St, die andere Hältte weniıger einen
frei hätte.
Dıie Funktion währt gewÖhnlich eın Jahr; s1e sınd ber wieder wählbar.

K Der ordentlıche Vertreter des Abtes als Oberer des Klosters 1St der Prior. SO-
lange das Kloster blofß eınen Priıor der Spitze hat, 1St der ordentliche Ver-
Lreter desselben der Subprior.

: Der Prior IeCSp Abt 1St 1n der Regierung und Verwaltung des Klosters urchaus
selbständig und selbstverantworrtlıich. Die Kontrolle sowohl über den geistigen
Stand des Hauses als ber die Vermögensverhältnisse übt die jJahrliche oder
wenıgstens alle we1ı re stattfındende kanonische Vısıtatıion.

9. Rechtsgeschäfte werden VO: Prior reSD. Abt der dessen Stellvertreter 1m
Namen des Klosters abgeschlossen.

Kap. 188|
ahl des Oberen

Der Obere wırd VO:!  ] den Chorprofessen autf Lebenszeit gewählt cfr Kap. 11
4 Der Wahlmodus richtet sıch nach den kanonischen Bestimmungen.

Nach Vollzug des Wahlaktes wırd die königliche Regierung Anzeıge erstattet
und die allerhöchste Genehmigung erbeten1%),

S3 Wahlberechtigt sınd NUur die Chorprofessen, die ın SAaCrıs constıitutı sind, nıemals
die Laienbrüder. Die 1n der Miıssıon weilenden Chorprofessen sınd VO' der
ahl ıcht ausgeschlossen, WenNnNn sıe durch das OLTIUu: stabilitatis dem be-
treftenden Kloster, 1n welchem die ahl stattfindet, gehören. Es des-
halb alle 1n die Mıssıon Entsandten betr. der ahl den kanonisch Eestatteten
Prokurator CUu generali mandato de eligenda pCrSsONa (nıe CUu speciali INan-
dato de PErSONa eligenda). Eın Prokurator kann die Vertretung VO:  -}
höchstens reı Mandaten übernehmen.

14) S50 War auch 1n den bayerischen Abteien ZUT eıt der Monarchie UÜbung Im
bayerischen Konkordat miıt dem tu. VO: Juni 1817 steht VO:  - eıiner solchen
Verpflichtung der Klöster gegenüber dem Staat nıchts, vgl Raccolta di Concordati

materiıe ecclesiastiche ira la Santa Sede fn le Autoritä cıvilı 01—1914, Roma
1919, 591 55a bes. @ 594)



98 Paulus Weißenberger OSB

Dasselbe gilt betr. der Neuwahl des Oberen des Mutterhauses für samtliche
VO' Mutterhaus entsandten und VOIO stabilitatis ZU Mutterhaus gehörenden
Professen, solange ın den Mıssıonen selbst keine kanonisch errichteten Klöster
bestehen.

6 4 Zur ahl des Erzabtes, 1. des Oberhauptes der Congregatıon 1m kanoniıschen
1nnn sınd außer den Chorprofessen des Mutterklosters, welche 1n sacrıs cOnst1-
tutı sind, AUus jedem anderen Kloster (Abteı der Priorat) noch Wwe1ı Mitglieder:
der Obere und eın VO: Convent mit absoluter Stimmenmehrheit gewählter
Vertreter zuzulassen.

Kap
Neugründungen

Y 4 Neugründungen geschehen und entwıickeln sıch, die staatlıche und kirchliche
Erlaubnis VOTauUSgESETZT, nach den Normen des kanonischen und Regularrechts
sOwıe auf Grundlage der Benediktinerregel.

SE Für Filialklöster, we 1n den Mıiıssıonen der mMi1t Genehmigung der aat-
lıchen und ırchlichen Behörden 1n zıvilisierten Ländern (letztere zahlreich
als notwendiıg 1St, Mönche erziehen und die notwendigen Miıttel
beschaften, die gründen, bevölkern un unterhalten)
gegründet werden!®), gelten etrefts der Organıiısatıon und der ahl der Obern
dieselben Bestiımmungen, wıe sS1e für das Mutterkloster 1n Kap 11 und 111 -
gegeben sınd. Sıe erhalten einen Lokaloberen, der, solange die Zahl der hor-
professen die Zahl nıcht erreicht, den Tıtel Superior führt. Ist die Zahl der
Chorprofessen miıt teierlichen Gelübden der Ööheren Weiıihen 1n einer Neu-
gründung auf gestiegen, wiırd letztere mMiıt kirchlicher und landesherrlicher
Genehmigung ZU Priorat erhoben. An der Spitze steht dann eın Prior.

N Hat eın Kloster ZWO Chorprofessen mit feierlichen Gelübden oder SÖöheren
Weihen, wırd mit landesherrlicher Genehmigung ZUuUr Abtei erhoben.

6 4 Wırd eın Filialkloster M1t landesherrlicher Genehmigung Zzu!r Abtei erhoben,
wırd dadurch unabhängig VO: Mutterkloster und selbständig. Der Erzabt

hat NUuUr das echt der kanonischen Vıisıtation und Präcedenz.
Nr Dıie Ernennung der Superioren 1n den Filialklöstern erfolgt durch den Abt, der

das Kloster gegründet. Der Abrt der Prior eines solchen Klosters wird
durch den bt, der das Kloster gegründet hat, ernannt un durch den Erzabt,

eın solcher vorhanden ISt, bestätigt. Alsdann WITF' w ıe sub Kap I11
für den Wahlakt vorgeschrieben ISt, die Kgl Regierung Anzeıge erstattet
und die allerhöchste Genehmigung erbeten, w ıe auch der Diözesanbischof VO!  >3
der Ernennung 1in Kenntnis seizen 1St.

Kap
Mitgliedschafl

Probezeit
Vor Ablegung der Gelübde hat jedes NEeU aufgenommene Mitglied ıne Probezeit
bestehen. Sıe zertfallit 1n Postulat un Novızıat.

Postulat
In das Postulat für Chorprofessen ann jeder aufgenommen werden, der die
notwendiıge Vorbildung und Qualifikation besitzt SOW1e das vorgeschriebene

15) Vgl diesem ext das ben mitgeteilte Aktenstück I1 (vom
August 1896
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Alter erreicht hat. Für die Ausübung der Seelsorge 1ın Bayern iISt der Nachweıs
eınes deutschen Gymnasıialabsolutoriums erbringen. Laienbrüder mussen
die für den Missionsberuft notwendigen körperlichen und geistigen Eigenschaften
besitzen. Nıchtbayern haben die bayrische Staatsangehörigkeit anzustreben.
Minderjährige haben ZU Eintritt die Erlaubnis der Eltern bzw. des Vormunds
und der Vormundschaftsbehörde erbringen.
Die Aufnahme erfolgt durch den Oberen Abt oder Prior). Dem Aufnahme-
gesuch sınd folgende Zeugnisse beizulegen: Taufschein, verschlossenes pfarr-
amtliches Sıttenzeugnis, Gesundheitsattest, Heimatschein, Studienzeugnisse tür
Chorpostulanten, Schul- und Arbeitszeugnisse für Laienbrüder.

4, Die Dauer des Postulats tür Chorpostulanten, 1n der Regel vier bıs sechs
Monate, hängt VO' Ermessen des Oberen ab Für Lajenbrüder beginnt eTrST,
nachdem sS1e als Arbeiter 1n iıhrem Handwerk einıge Monate 1m Kloster verweılt
haben Dann dauert ungefähr eın Jahr, kann aber Je nach Umständen und
dem Urteil des Oberen verlängert werden.
er Postulant hat ıne AaNgCMESSCNEC Aussteuer ası und Kleidung mMit-
zubringen oder die entsprechende Geldsumme, außerdem für den Fall des Aus-
trıtts das für die Rückreise erforderliche Reisegeld.

6, Armen Postulanten Onnen diese Leistungen ganz oder teilweise erlassen
werden.

Novizıat

Nach beendigtem Postulat folgt das Novıizıat.
Die Einkleidung der Chornovizen und Laienbrüder richtet sıch und wiırd voll-
n nach den kanonischen und Landesgesetzen.
Das Novızıat für Chormönche dauert eın Jahr, dasjenige für Laienbrüder weı
Jahre.

Gelübdeablegung
Die Chormönche legen nach dem Novızıate die einfachen ewıgen Gelübde ab,
denen nach dre Jahren die feierlichen Gelübde 1mM kanonıschen Sınn des Wortes
folgen.

S Die Laienbrüder legen nach dem Novizıate die zeıtlichen Gelübde ab, denen
nach dreiı Jahren die einfachen ewıgen Gelübde 1m kanonischen Inn des Wortes
folgen.

43 Über die Zulassung ZUr Protefß entscheidet der Convent (d die Chormönche)
durch geheime Abstimmung. Die Zulassung ZU[r Profeß erfolgt, wenn der
Novıze we1ı Drittel der Stimmen aut sıch vereinigt.

6 4 Dıie Proteßformel für dıie eintachen Gelübde lautet:
Im Namen unserecsß Herrn Jesu Christi Amen. Im Jahre nach der Geburt
UNseTrTes Herrn Jesu Christi Tage des Monats I Bruder z
der 1Ö0zese gelobe 1n Form einfacher Gelübde Beständigkeit, Bekehrung
meıiner Sıtten und Gehorsam nach der Regel des Benediktus und den VO|

Stuhl approbierten Constitutionen der St. Benediktusmissionsgenossenschaft
St. Ottilien VOT Ott und seinen Heılıgen, deren Reliquien hier in diesem
Kloster des hlst Herzens esu autbewahrt werden 1ın Gegenwart des hochw
Herrn Priors FeCSP. des hochwst Vater Abtes dieses Klosters
und seıner Mönche. Zum Zeugnis dessen habe ıch diese Urkunde 890| neben-
bezeichneten Tage und Jahre mit eigener and geschrieben.
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Dıie Protfefßtformel für die teijerlichen Gelübde lautet:
Im Namen (wıe oben) fr. Prote{(ß Mi1ıt eintachen Gelübden in
diesem Kloster ’3 gelobe feierlich Beständigkeit (wıe en
Dıie Laijienbrüder schalten vorstehender Formel NUr noch die Worte eiın: „1n der
Ordnung der Laienbrüder“.

Kap VI
Klausur

Bezüglıch der Klausur gelten Sanz un voll die kanoniıschen Bestimmungen tür
dıe Männerklöster.

Kap VII
Versetzung, Entlassung, Austrıtt

Die Abordnung VO Kongregationsmitgliedern 1n die Mıssıon erfolgt durch den
Prior. Später, wenn das Mutterhaus miıt allerhöchster Genehmigung iıne Abtei
geworden, werden die Mıssıonäre durch den Abt entsendet. Die zeitweilige Ver-
SsSeEtzZUNg eınes Kongregationsmitgliedes VO einem Kloster 1n eın anderes SC-
schieht NUur 1M Einverständnis der beiderseitigen Klosteroberen. Ist MIiIt einer
solchen Versetzung zugleich eiıne bleibende Einverleibung eınes Miıtgliedes 1n eın
anderes Kloster beabsichtigt, 1St auch die Zustimmung des Konventes des
Klosters UVO erholen.

S Z Die Entlassung AuUsSs dem Postulart und Novızıat 1St der Entscheidung des Priors
rCSp. Abtes überlassen.

$ 3 Bei der Entlassung (Dımissıon, Ejektion) VO einfachen Professen 1St vorher
der Stuhl benachrichtigen und die Lösung der Gelübde bitten,
der s1e geschieht, nachdem miıt allerhöchster Genehmigung das Priorat ıne
Abte!i und das Haupt einer Kongregatıon 1mM kanonıschen echt geworden, durch
Entlassung seıtens des Erzabtes mMi1t Zustimmung seiıner Assıstenten.
Die Ejektion eines etwaıgen teierlichen Protessen vollzieht siıch nach den 1es-
bezüglıchen kanonıschen Bestiımmungen.
Postulanten un Novızen steht NS jederzeit frei, AU:  je MS Eıne Wiederaufnahme Entlassener findet 1n der Regel nıcht S1e 1STt Sache
des Obern, der jedoch vorher die Seni0ren befragen wird

Kap 3881
Ordenskleid

S: 1 Die Chorprofessen LTagen einen schwarzen Habit miıt Skapulier und angenähter
Kapuze, eın Cingulum un außerdem Z Chordienst diıe Kukulle

V 2 Die Laienbrüder tragen das gleiche Gewand mi1t ahnlicher Kapuze 1n grauecr
Farbe mıiıt Ausnahme der Kukulle

Na>z Der Abt hat mı1t der kırchlichen Benediktion den Gebrauch der Pontifikalien.

Kap
Vermögensverhältnisse

1. Die St Benediktusmissionsgenossenschaft St. Ottilien erschaft sıch ihren
Lebensunterhalt Aaus den Ertraägnissen der ıhr VO  3 ihrem Gründer aut notariell
verbriefter Dotationsurkunde VO vAr Februar und März 1896 ZUSCWEN-
deten Vermögensbestandteile!®) SOW1€ Aus den Erträgnissen der Ländereien un
Gewerbe, dıe mMit der Anstaltr verbunden SInd.

lfl) Vgl hiezu Anm und Weißenberger A, 293 tf
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Das vorhandene Vermögen 1STt Eıgentum der St Benediktusmissionsgenossen-
chaft St Ottilien. Werden neugegründete Filialklöster VO Mutterhause
abhängig, haben sıe auch ıhr selbständiges Vermögen.

63 Die gesetzliche Vertretung der Genossenschaft 1n allen vermögensrechtlichen
Beziehungen steht dem betreffenden Obern Abt der Prıor) Im Verhin-
derungsfalle trıtt deren Stelle der Subprior.

$ 4 Dem Abtrt FCSD. Prior sınd monatlıch die Bücher der Einnahmen und Ausgaben,
die VO Cellerar geführt werden, vorzulegen. Alle Vierteljahre SOW1e eım
Jahresabschlufß geschieht dieses VOLT den Obern und den Senıioren. Be1ı der
kanonischen Vısıtation bılden die Bücher ebenfalls eiınen Gegenstand der
Prüfung.

© 5 In allen wichtigen vermögensrechtlichen Fragen, ınsbesondere eiım Erwerb und
bei der Veräußerung VO Immobiıilien, beı Abschluß VO' Vertraägen oder Auf-
hebung von. Filialen, be] Autnahme VO Passıykapitalien und Annahme

Legate, bei Vornahme VO Neubauten und größeren Reparaturen, ter-
NeT bei Fragen, welche sıch aut die Weıterung der Zwecke der St Benediktus-
missıonsgenossenschaften St Ottilien beziehen, 1St eın gemeinsames Vorgehen
des Priors ICSp Abtes mıiıt seınem Senijorate der Kapiıtel ertorderlich

6 6 Be1 Beschlüssen entscheıidet die ıntache Stimmenmehrheit, wobei die Stimme
des Abtes, ıcht ber 1mM Priorate dıe des Priors, doppelt Z Die Beschlüsse
werden 1ın das Kapıtelbuch eingetragen.

N / Sollte ıne Eınıgung nıcht erzielt werden, kann beiderseits die kırchliche
Behörde angerufen werden.

$ 8 ollten sıch im Lauf der eıt einzelne Filialen VO: Mutterhaus lostrennen,
haben s1e keinen Anspruch aut das Vermögen der Missionsgenossenschaft.

$ 9 Dıie ausgetretenen Protessen eintacher Gelübde, ebenso die entlassenen, erhal-
ten innerhalb eınes Jahres nach ıhrem Austritt zurück:
a) das eingebrachte Kapıtalvermögen, jedoch ohne Verzinsung

dıe eingebrachte Aussteuer, sOweıt s1e noch vorhanden 1St un W ıe s1e VOT-
handen ISt.

asselbe gilt VO  } den austretenden Postulanten und Novızen, L1UX mi1t dem
Unterschied, daß diese Isbald eım Austrıtt alles eLtwa2 Geld oder Aus-
StEeEUeETr Miıtgebrachte zurückerhalten.

$ 10 Bezüglıch des Ausscheidens eınes Protessen mi1t fejerlichen Gelübden gilt tol-
gendes:
a) wenn eın solcher Professe schwerer Vergehen aus dem Kloster aus-

gestoßen werden müßte oder als Apostat selbst VO: Orden austrate, hat
keinen Anspruch auf das eingebrachte Vermögen und keinen Anspruch

auf Unterhalt:
würde ungerechterweise ausgestoßen worden se1n, 1St die St Benedik-
tusmıssıonsgenOssenschaft verpflichtet, ıhm den Unterhalr gewähren;

C) wırd mMIi1t päpstlicher Erlaubnis säkularisiert, mu{fß die St Benediktus-
missıonsgenOssenschaft iıhm den Unterhalr gewähren, bis selbst ıne de-
finıtıve Anstellung gefunden hat, diıe ıhm den Unterhalt verschafft

6 11 Beı1 eventueller Aufgebung der Auflösung der St Benediktusmissions-
genossenschaft St Ottilien oll das Gesamtvermögen derselben der
epıscopalıs der Augsburger 1ö0zese zufallen mMIit der Verpflichtung, nach Aus-
scheidung und Abzug der für den standesgemäßen Unterhalt der noch übrigen
Miıtgliıeder der Kommunität (Patres und Profefßbrüder) notwendigen Summen
den Restbetrag der Kongregatıion der Propaganda übergeben, damit
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1edurch die ausländıschen Mıssıonen unterstutzt und gefördert werden, be-
sonders jene ın Atrıka
Als berechtigte Forderungen der Mitglieder haben 1n diesem Fall gelten
a) das eingebrachte Kapitalvermögen nebst den jahrlichen Zınsen
b) die eingebrachte Aussteuer, soweıt sıe vorhanden und wıe sıe vorhanden 1St
C) der volle Ersatz der ganzen ursprünglichen Aussteuer

für jedes Ordensmitglied ıne ährliche Pensıon, und WAar VO 1000 ark
für jeden Pater, 600 Mark für jeden Laienbruder

Kap
Abänderungen der Constitutionen dürfen hne staatliıche und kıirchliche Genehmi-

Sung ıcht erfolgen.“


